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Welchen Prominenten würden sie gerne kennenlernen?
Mir fällt keiner ein.

Was macht sie wütend?
Unzuverlässigkeit, Gleichgültigkeit, Trägheit.

Welches Buch lesen sie gerade?
„Die RosevonAstrein“, historischer Romanvon Iny Lorentz und „DieVöl-
kerwanderung“ (bis zum 6. Jh.) von Dr. Felix Ahn. Ich lese oft abwech-
selnd in zwei Büchern.

Welche ist Ihre Lieblingsmusik?
DeutscheSchlager unddeutscheVolksmusik, gelegentlich asturianische
Volksmusik.

Ihr wichtigster Charakterzug?
Den sollen andere beurteilen.

Ihre bevorzugte Internetseite?
Das ist unterschiedlich, je nach Bedarf.

Was ist Ihr größter erfolg?
Meine Familie undmein beruflicherWerdegang.

Welches ist Ihr Lieblingsgericht?
Ich liebe ausnahmslos alles, was meine Frau kocht.

Welchen sport treiben sie?
Kondition- und Kraftsport im Sportstudio. Manchmal lange Pilgerstre-
cken.

Wo verbringen sie Ihren Urlaub?
In Nieder- undOberbayern sowie in Astrein (Nordspanien amAtlantik).

Wovor haben sie angst?
VorUnglück in der Familie.

Wie würden sie die stolberger charakterisieren?
Angenehm und zugänglich. Manchmal mangelt es einwenig an Lokalpa-
triotismus.

Fragebogen

J. Luis Alvarez, 72 Jahre alt, geboren in
oviedo-asturien (Nordspanien), lebt in
stolberg. Der Rentner ist verheiratet, hat
zwei kinder und drei enkelkinder. Bekannter
stolberger Jakobs-Pilger und autor und hat
soeben sein zweitesWerk veröffentlicht.

Von Marie Luise otten

Stolberg. J. Luis Alvarez, bekannter
Stolberger Jakobs-Pilger und Autor
des Buches „Zwischen Traum und
Wirklichkeit“ über den „Französi-
schenWeg“, hat soeben sein zwei-
tes Werk veröffentlicht: „Der
Grüne Jakobswegnach Santiago de
Compostela“. Dieser Bildband be-
schreibt als e-Book den unbekann-
teren, aber schönerenWeg entlang
der atlantischen Küste: von Hen-
daye (F) über denGolf von Vizcaya
nach San Sebastian, Bilbao, San-
tander, Oviedo und dann weiter
über den „ursprünglichen Weg“
durch Asturien nach Santiago de
Compostela. Er lässt den Leser tief
in seine Seele blickenundhautnah
teilhaben an einer ganzen Palette
vomStimmungen,welcher der Pil-
gerweg für jeden bereit hält. Spiele-
risch meistert er dabei den Spagat
zwischen Fotografie, Pilgerführer

und Kunstgeschichte.

Wie sind sie zumschreiben gekom-
men?War es ein Herzenswunsch?

Alvarez: Ich brauchte nach mei-
nem anspruchsvollen Berufsleben
eine Zeit zum Nachdenken und
um mich neu zu orientieren. Der
Pilgerweg und alles, was damit zu-
sammen hängt, hat mir gut dabei
geholfen. Man sagt, dass ich ein
kreativerMensch bin, daherwar es
naheliegend, alle meine Erfahrun-
gen auf dem Jakobsweg für mich
niederzuschreiben. Da ich sehr
gerne fotografiere, sind im Laufe
der Zeit Tausende Bilder entstan-
den. Freunde und Bekannte frag-
ten immer wieder: „Warum zeigst
Du uns nicht deinenWeg?“ In den
letzten 20 Jahren habe ich viele
Vorträge gehalten. Das Schreiben
der Bücher war kein Herzens-
wunsch, sondern eine logische
Folge und eine gute Möglichkeit,

meine Erfahrungen an ein breite-
res Publikumweiter zu geben.

Was hat sie inspiriert?
Alvarez: Inspiriert hatmichdie hu-
manistische Erziehung des katho-
lischen Internats „Colegio Santi-
ago Apóstol“, das ich bis zu mei-
nem 11. Lebensjahr besuchte.

Für wen ist das Buch gedacht?
Alvarez: In erster Linie für meine
drei Enkel, dann aber auch für in-
teressierte Menschen, die Infos
über den grünen Jakobsweg benö-
tigen und für diejenigen, die neu-
gierig sind, denWeg zu versuchen.
Mit meinem 13-jährigen Enkel
Luis jr. bin ich im Juli dieses Jahres
nach vier Jahren Pause die letzten
120 Kilometer gegangen. Wenn
Gabriel (6 Jahre), der sich bereits
dafür interessiert, alt genug ist und
immer noch mit mir gehen will,
bin ich schon 78, 79 Jahre. Ich
fürchte, wenn Carla (4 Jahre) so
weit ist und auch möchte, werde
ich wahrscheinlich nicht mehr so
in der Lage sein. Sie wird wohl mit
ihrem Bruder oder Cousin die Pil-
gerreise unternehmenmüssen.

Wie unterscheidet sich Ihr Buch von
anderen Büchern, die sich mit dem
gleichen Thema befassen?

Alvarez: Es ist sehr persönlich ver-
fasst. Während der Hauptgrund
beimersten Buch zu 70 Prozent der
Glaube war und die Mischung aus
Geschichte, Landschaft, Anekdo-
ten und zwischenmenschlicher
Beziehung nur 30 Prozent betrug,
ist es beim zweiten Buch genau an-
ders herum: Der Pilgerweg ist eine
Zeitreise durch die verschiedenen
historischen Epochen Spaniens,
verbunden mit der Entdeckung
atemberaubender Landschaften
und vorbei an interessanten Bau-
werken, deren Architektur in eine
einmalige Geschichte eingebettet
ist. Das ist sehr wichtig für mich
geworden. Aus Spiritualität und
Glauben sauge ich die Kraft für die
Pilgerung. Der Bildband ist chro-
nologisch aufgebaut. Er beginnt in
Hendaye in Frankreich und endet
amGrab des Heiligen Jakobus. Ne-
ben einer Einführung in die Ge-
schichte und viel Kartenmaterial
berichtet das Buchmit unzähligen
Bildern über die einzelnen Etap-
pen und gibt viele nützliche Tipps.

Wie viele Bilder, wie viele seiten
Text hat das Buch?

Alvarez:Die 848Kilometer sind auf
32 Etappen verteilt. Der gesamte
Pilgerweg wird mit Hilfe der mehr
als 900 farbigenBildern sehr genau
beschrieben: Landschaft, Archi-
tektur, Geschichte, Anekdoten.
Der Leser istmittendrin.Wenndas
e-Book ein Papierbuch wäre, hätte
es circa 384 Seiten.

Warum ist es ein e-Book gewor-
den?

Alvarez: Auf Anraten von verschie-

denen Fachleuten, die sich mit
dem Thema „Jakobsweg“ profes-
sionell befassen. Im Zeitalter von
Laptop, Tablet, eBook-Reader und
Handy ist es bequemer das Fach-
buch oder Reisebuch in digitaler
Form bei sich zu haben.

Wie oft sind sie die Pilgerwege
schon gegangen?

Alvarez: Insgesamt sechs Mal. Erst
nur wochenweise mit einem
Freund, dann 2005 den französi-
schen Weg mit seinen 810 Kilo-
metern zusammenmit vier Freun-
den. 2009 und 2011 bin ich den
Küstenwegmit seinen 848Kilome-
tern allein gegangen und 2015mit
meinem Enkel. Insgesamt sind es
nun sechs Pilgerungennach Santi-
ago de Compostela: Fünf über die
gesamte Strecke und eine über die
letzten 120 Kilometer.

Welche Zeit eignet sich am besten
für die Pilgerreise?

Alvarez:AbApril bisMitteOktober
kann man den französischen Weg
gut gehen. Man sollte allerdings
den August meiden, da er zu heiß
und zuüberbevölkert ist. VonApril
bis September lässt sich der grüne
Weg gut gehen, auch im August.
Dennoch muss man auf dem Küs-
tenweg mit mehr Regen rechnen
wegen des atlantischenWetters.

Was muss ich unbedingt dabei ha-
ben?

Alvarez: Die Männer sollten maxi-
mal zwölf Kilogramm Gepäck da-
bei haben, die Frauenneun.Neben
Wander- und Freizeitkleidung
braucht man verschiedene Doku-
mente und Bargeld. Medika-
mente, Erste-Hilfe-Sachen und
Fuß-Pflegeprodukte gehören un-
bedingt dazu.Wichtig sind Sicher-
heitsnadeln, Nähzeug, Taschen-
lampe, Taschenmesser sowie We-
genahrung undWasser. Fotoappa-
rat, Handy undBrillemüssen auch
berücksichtigtwerden. Inmeinem
Buch gebe ich genaue Empfehlun-
gen über die einzelnen Teile.

Wie haben sie sich für die 32 etap-
pen auf dem848 km langen grünen
Weg vorbereitet?

Alvarez: Körperliche Fitness ist
ganz wichtig. Neben meinem nor-
malen wöchentlichen Training
bin ich zwei Monate vorher zwei-
mal proWoche die Kupferroute ge-
gangen. Sie beginnt an der Burg
und führt über den Hammerberg,
Mausbach, Vicht, Breinig nach
Venwegen: 15 Kilometer hin und
15 zurück.

Was ist mit der sprache?
Alvarez: Spanischkenntnisse sind
vonVorteil, aber nicht notwendig.
Überall trifft man auf hilfsbereite
Leute.

Was ist das Faszinierende am Pil-
gern allgemein und was auf diesem
grünenWeg?

Alvarez: Pilgern ist ein Innehalten
und ein Überdenken der eigenen
Prioritäten.Das sich Zurückziehen
auf sich selbst in der Stille, hilft ru-
higer zu werden und den Augen-
blickmehr zu genießen. Der grüne
Weg ist nicht so überlaufen und
kommerzialisiert wie der französi-
sche Weg. Die Landschaften auf
dem Nordweg sind viel schöner,
hat man doch links die Berge und
rechts dasMeer.

Warum geht man diesenWeg über-
haupt?Was haben sie auf dem spi-
rituellenWeg gefunden?

Alvarez: Eswar ein Innehalten und
Nachdenkendarüber, waswirklich
wichtig ist. Die Bequemlichkeit
unsererGesellschaftmussman auf
so einer Reise abstreifen. Es gibt
kein Auto, kein Theater, kein Tref-
fenmit Freunden und ich brauche
auch nicht im Kleiderschrank zu
suchen, was ich anziehe. Ich habe
auf diesem Weg gelernt, dass Ein-
samkeit nichtVerbitterung, Krank-
heit undQual bedeutenmuss. Sich
selbst zu finden ist dasWichtigste.

Was macht man nach den Wochen
anders? Wie hat sich das Leben

nach dem Pilgern verändert?
Alvarez: Ich bin viel ruhiger und
geduldiger geworden. Ich versuche
den Tag anders zu strukturieren.
Allerdings sagt meine Frau, dass
diese guten Eigenschaften nicht
lange anhalten würden.

Legt man sein augenmerk auf an-
dere Dinge?Was wird wichtig?

Alvarez: Manche Sachen, die mir
früher wichtig waren, sind jetzt
unwichtig geworden. Dinge, die
schlummerten und denen ich
keine Beachtung schenkte, sind
sehr wichtig für mich geworden.

Ist es ein einswerden mit der Na-
tur?mitGott? ein Beten imVerbor-
genen?

Alvarez: Ja, ich habe mich auf die-
sem Weg wohlgefühlt. Neben den
wunderbaren Natur- und Kunst-
erlebnissen gab mir die tägliche
Einkehr in einsamen Kapellen
oder Kirchen eine unbeschreibli-
che Kraft und Freude. Ich legte
meinen Rucksack beiseite, setzte
mich in die letzte Reihe und blieb
10, 15 Minuten still sitzen. Es war
nicht nur Beten, eswar ein „in sich
gehen“. Das war ein wunderbares
Gefühl. Die Erfahrungen, Freude
und Dankbarkeit, die ich erfahren
habe, möchte ich weitergeben.

Das e-Book „Der grüne Jakobs-
weg“ ist imVerlag Tredition er-
schienen (IsBN Nummer 978-3-
7323-5830-4) und kostet 12,99
euro. es kann über alle namhaften
Portale heruntergeladen werden.
Infos unterwww.luis-alvarez.de.

AmDonnerstag, 25. Februar, hält
J. Luis alvarez für die VHs im gro-
ßen saal des kulturzentrums Fran-
kental einen Bildervortrag über den
grünen Jakobsweg nach santiago
de Compostela.

Das Buch und der
nächste Vortrag

Luis alvarez stellt in seinem zweiten Werk den grünen Jakobsweg nach Santiago
de Compostela vor. awls e-Book veröffentlicht. Persönliche eindrücke,
atemberaubende Landschaften, interessante Bauwerke, einmalige Geschichte.

Kupferroute dient als
beste Trainingsstrecke

Immer den Zeichen der Jakobsmuscheln folgen auf demWeg zwischen den Bergen undMeer: J. Luisalvarez stellt
in einem neuen Buch den grünen Camino von Hendaye in Frankreich bis zumGrab des Heiligen Jakobus vor.
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